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8 Warnzeichen einer Hautgefährdung, die Ihre Kollegen kennen müssen
Auch wenn Sie Ihre Gefährdungsbeurteilung sehr gewissenhaft durchführen, ist es kaum möglich, wirklich alle Risiken auszuschließen. Das liegt an der enormen Individualität, die unsere Haut aufweist. Was einer bestimmten Kollegin vielleicht keinerlei Probleme bereitet, kann bei einem anderen Kollegen schon zu heftigen Hautreaktionen führen. Deshalb ist es wichtig, dass sich alle Beschäftigten in Ihrem Unternehmen sofort melden, wenn sie sich im wahrsten Sinne des Wortes in ihrer Haut nicht wohlfühlen.
Selbst absolut ungefährliche Substanzen wie Mehl, Wasser oder bestimmte Pflanzen können bei häufigem Kontakt Hautirritationen und allergische Reaktionen hervorrufen. Selbst bei den Hautschutz- und Hautpflegemitteln sind wir niemals vollkommen sicher, ob die Wirkung nicht doch nach hinten losgeht und wir plötzlich ein heftiges Jucken verspüren. Doch bei welchen Hautreaktionen sollten sich Ihre Kollegen melden? Und wie können sie diese erkennen und einstufen?
Gesunde Haut ist vor allem geschmeidig und glatt. Sie hat aufgrund ihres natürlichen Fettgehaltes einen leichten matten Glanz und ist von der Farbe her rosig beige. Die Poren sind sehr fein und kaum einzeln wahrnehmbar und sie ist im Normalzustand sehr unempfindlich. Diese Eigenschaften ändern sich im Laufe des Lebens allerdings. Um mögliche Warnzeichen erkennen zu können, gilt deshalb vor allem: Motivieren Sie Ihre Kollegen dazu, ihre Haut regelmäßig zu untersuchen. Das betrifft besonders die Körperpartien, die bei der beruflichen Tätigkeit beansprucht werden, also fast immer auch die Hände.
1. Warnzeichen: Trockene Haut
Eine Reaktion, die wir leider zu oft ignorieren, ist die trockene Haut. Sie ist im ersten Stadium daran zu erkennen, dass ihr der leichte matte Glanz fehlt. Es kann sich um eine sehr oberflächliche oder eine tiefer liegende Trockenheit handeln. Das hängt davon ab, wie lange die Ursache einwirkt. Unter Umständen kann der Grund sogar innerhalb des Körpers liegen, wenn es sich z. B. um eine Dehydration (Wassermangel) handelt.
Die ersten Anzeichen von Trockenheit können Sie z. B. mit Ihrem Handy testen. Nein, es gibt dafür leider keine App, aber es geht noch einfacher. Säubern Sie den Touchscreen Ihres Smartphones und drücken Sie dann mit den Fingern darauf. Auf der extrem glatten Glasoberfläche werden sich immer Fingerabdrücke bilden. Sind diese allerdings kaum oder gar nicht wahrnehmbar, ist Ihre Haut zu trocken. Ein weiterer Test: Schieben Sie die Haut auf dem Handrücken zusammen; bilden sich sehr feine, lange Fältchen, ist die Haut zu trocken; bei gesunder Haut bilden sich nur direkt unter dem Finger wenige größere Falten. Trockenheit ist sehr häufig nur eine Vorstufe ernsterer Hautreaktionen, die auch das folgende Warnzeichen auslösen können.
2. Warnzeichen: Rissige, spröde Haut
Trockene Haut kann auch das Grundproblem eines Mitarbeiters sein und muss nichts mit den konkreten Bedingungen am Arbeitsplatz zu tun haben. Trotzdem darf es natürlich nicht ignoriert werden, aber das liegt dann in der Verantwortung des Mitarbeiters. Beim zweiten Warnzeichen (im Gegensatz zum ersten) muss – vor allem wenn es kurzfristig auftritt – sofort gehandelt werden. Dieses Warnzeichen ist rissige und spröde Haut. Sie lässt sich sehr leicht mit dem Wattetest identifizieren:
Streichen Sie mit einem lockeren Wattebausch (kein Wattepad) ohne Druck über die Haut und es bleiben einzelne Wattefäden an der Haut hängen, ist das immer ein Warnzeichen.
Auch hier ist die Bandbreite wieder sehr groß: von einem leichten Rauheitsgefühl bis hin zu blutenden Rissen. Eine der Hauptursachen ist der Umgang mit hygroskopischen Substanzen (z. B. Salzen), aber auch der längere Aufenthalt in sehr kalter, trockener Luft.
3. Warnzeichen: Juckreiz
Wer kennt es nicht, das lästige Jucken, dessen offensichtlich einzige Gegenmaßnahme (das Kratzen) es noch viel schlimmer werden lässt. Juckreiz wirkt sich zwar auf der Haut aus, die Ursache kann aber wesentlich tiefer liegen. So kann der Genuss bestimmter Nahrungsmittel – vor allem wenn sie in intensiven und lang anhaltenden Verarbeitungsprozessen hergestellt wurden und länger lagern – zu starken Histamin-Ausschüttungen führen. Salami oder Gummibären (so unterschiedlich sie auch sein mögen) sind solche typischen Auslöser. Tritt das Jucken aber bei der Arbeit auf und ist aus dem Alltag des Mitarbeiters sonst nicht bekannt, gilt auch hier: Sofort melden!
4. Warnzeichen: Stechen und Ziehen
Ein – teilweise sehr starkes – impulsartiges Stechen oder Ziehen kann z. B. bei sehr großen Temperaturwechseln auftreten. Es ist eine neurologische Reaktion, die häufig durch Überreizung auftritt. Ursächlich kann auch der Kontakt mit einer neurologisch wirksamen Substanz sein (z. B. Permethrin). Vor allem wenn der Kollege mit unbekannten Substanzen zu tun hatte, ist eine sofortige Meldung wichtig.
5. Warnzeichen: Quaddeln
Auch Quaddeln haben ihren Ursprung sehr häufig in einer vermehrten Histamin-Ausschüttung. Der hohe Histamin-Anteil in den Zellen führt zu einer stärkeren Zelldurchlässigkeit, Wasser gelangt aus den Blutgefäßen ins Gewebe.
Ursache können auch hier wieder allergische Reaktionen durch inneren oder äußeren Kontakt mit Allergenen sein. Ein wichtiges Kriterium – wie übrigens bei allen Hauterscheinungen – ist der Ort des Auftretens. Kommt es an mehreren unabhängigen Stellen (z. B. Achseln in Richtung Rücken, Ellbogenbeugen, Kniekehlen) zu einer Reaktion, ist eine innere Quelle zu vermuten. Findet sich die Reaktion an eher seltenen und einzelnen Stellen (z. B. Handrücken oder Handinnenflächen), ist eher ein äußerer Einfluss verantwortlich.
6. Warnzeichen: Pusteln
Bei Pusteln handelt es sich um kleine Eiterbläschen. Die Ursachen sind häufig Insektenstiche, Bakterien oder der Kontakt mit Parasiten. Hier ist der Bezug zur Tätigkeit oft nur schwer zu erkennen, weil das Entstehen der Pusteln einige Zeit braucht. Bleiben die Pusteln längere Zeit bestehen, sollten Sie die Arbeitsumstände noch einmal genauer unter die Lupe nehmen.
7. Warnzeichen: Schmerzempfindlichkeit
Auch wenn die Haut plötzlich schmerzempfindlich wird, ist das ein Warnzeichen. Die Ursachen können wiederum sehr vielfältig sein. So können bestimmte Substanzen eine neurologische Überempfindlichkeit hervorrufen, wie es beim Kontakt mit dem Riesenbärenklau (Herkulesstaude) oft der Fall ist.
8. Warnzeichen: Rötungen
Rötungen sind ein Anzeichen einer erhöhten Durchblutung der oberen Hautschichten und häufig die Folge physiologischer Prozesse (erhöhte Anstrengung). Treten sie jedoch nur an bestimmten Stellen scharf voneinander abgegrenzt auf, sind sie als Warnzeichen zu werten. Die Gründe können wiederum sehr unterschiedlich sein. Sie reichen vom Kontakt mit ätzenden Flüssigkeiten bis hin zur Reaktion auf hautschädigende Strahlung (UV-Licht). Auch hier ist bei einem akuten Auftreten sofort mit einer Meldung zu reagieren, die eine umgehende und umfassende Untersuchung der Arbeitsbedingungen zur Folge haben muss.

Mein Fazit: Es lässt sich leider nicht genau und allgemeingültig klären, ob es sich bei einer Hautveränderung wirklich um eine Gefährdung oder eine physiologische Reaktion handelt. Ermutigen Sie Ihre Kollegen, sich lieber einmal zu viel zu melden als einmal zu wenig. Bieten Sie sich dafür als Vertrauensperson an.
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